
Unterhalt von Meliorationswerken

Die Gemeinden sind Eigen-
tümerinnen von subventio-
nierten gemeinschaftlichen
Bodenverbesserungs- oder
Meliorationswerken. Sie sind
von Bund und Kanton beauf-
tragt, den Unterhalt dieser
Werke sicherzustellen.

Meliorationswerke werden von Bund
und Kanton subventioniert. Die Ge-
meinden übernehmen gemäss Paragraf
28 des kantonalen Landwirtschaftsge-
setzes diese Werke zu Eigentum und
Unterhalt. Sie sind für eine zweckmäs-

sige Organisation
im Hinblick auf
den Unterhalt der
Anlagen verant-
wortlich. Dazu
dient ihnen in der
Regel ein detail-

liertes Unterhaltsreglement. Die Sek-
tion Strukturverbesserungen der Abtei-
lung Landwirtschaft stellt den Gemein-
den hiefür eine Mustervorlage zur Ver-
fügung (www.ag.ch/landwirtschaft/de/
pub/strukturverbesserungen/bodenver-
besserungen/unterhalt.htm). 

erterhalt 
bestehender Werke

Im Kanton Aargau wurden bisher etwa
160 Meliorationsprojekte realisiert. Ge-
mäss grober Schätzung belaufen sich
die Gesamtkosten der baulichen Inves-
titionen auf rund 400 Millionen Fran-
ken. Geht man davon aus, dass pro Jahr
1,5 Prozent der Gesamtinvestitionen
ersetzt werden müssen, werden jähr-
lich sechs Millionen Franken für den
Unterhalt bzw. Werterhalt der jeweili-
gen Werke benötigt. 
Für die laufenden Unterhaltsarbeiten
müssen die Gemeinden beim Kanton
keine Baubewilligung beantragen. Ste-
hen jedoch grössere werterhaltende
Baumassnahmen an, ist es ratsam, 
sich bei der kantonalen Koordinations-
stelle Baugesuche zu erkundigen, ob
ein Baubewilligungsverfahren durch-
geführt werden muss.

nterhalt 
von Güterwegen

Bei Meliorationen muss ein grosser Teil
der beanspruchten Kredite ins Wegnetz
investiert werden. Wege sind ganz be-
sonders der Abnützung und der Alte-
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W rung ausgesetzt. Ihre Qualität nimmt
durch den Verkehr stark ab, leidet un-
ter dem wechselnden Klima und ist
abhängig von der Intensität der land-
und forstwirtschaftlichen Nutzung. Der
sachgerechte Unterhalt ist zweifellos
eine Daueraufgabe.

nterhalt von Entwässe-
rungen und Drainagen

Im vergangenen Jahrhundert wurden
im Kanton Aargau zahlreiche bedeu-
tende Entwässerungsanlagen gebaut.
Der grösste Teil der Flächendrainagen
im Aargau hat deshalb heute ein res-
pektables Alter. Wie beim Wegebau
trägt auch hier ein fachgerechter und
regelmässiger Unterhalt der Drainagen
und Ableitungen wesentlich zur Wert-
erhaltung und zur Verlängerung der
Lebensdauer dieser Werke bei. Gleich-
zeitig bleiben dadurch auch die Boden-
fruchtbarkeit erhalten und der Boden-
wasserhaushalt ausgewogen. In vielen
Fällen wird heute leider mit Unter-
haltsarbeiten so lange zugewartet, bis
der Boden wieder vernässt und die Be-
wirtschaftung des Landes dadurch ge-
stört wird.
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Was sind Meliorationen?

Meliorationen oder Bodenverbes-
serungen sind Landumlegungen
mit Infrastrukturmassnahmen – so
genannte Gesamtmeliorationen –,
reine Landumlegungen, Pachtland-
Arrondierungen sowie Tiefbauten
wie Wege, Verbesserung des Bo-
denwasserhaushaltes oder Wasser-
versorgungen für Aussenhöfe. An-
stelle der Begriffe «Melioration»
oder «Landumlegung» wurden frü-
her oft auch die Ausdrücke «Güter-
zusammenlegung» und «Güterre-
gulierung» benützt.

Steinzerkleinerer für Wegebau

F
ot

o:
M

.L
eh

n
er



N
r.

27
Fe

br
ua

r 2
00

5
22

er trägt die Kosten?
Die Finanzierung von baulichen Wert-
erhaltungsmassnahmen ist primär Sa-
che der Gemeinden. Bund und Kanton
beteiligen sich jedoch an den beitrags-
berechtigten Kosten der Investitionen,
die zur Sanierung oder zum Ersatz
nach Ablauf der technischen Lebens-
dauer der Werke erforderlich werden.
Zu beachten ist aber, dass Bundesbei-
träge nur dann ausgelöst werden kön-
nen, wenn auch der Kanton einen etwa
gleich hohen Beitrag leistet. 
Keine staatlichen Finanzhilfen werden
für den laufenden betrieblichen Unter-
halt der Werke gewährt. Gemäss kanto-
nalem Landwirtschaftsgesetz können
dafür die Grundeigentümerinnen und 
-eigentümer zu Beitragsleistungen ver-
pflichtet werden.
Vom laufenden betrieblichen Unterhalt
abzugrenzen sind sowohl periodische
Wiederinstandstellungen als auch not-
wendige Ersatzinvestitionen, zum Bei-
spiel Wiederherstellungen nach einer
Zerstörung durch Elementarereignisse
(Unwetterschäden). Der Bund hat im
Rahmen der neuen Agrarpolitik das
eidgenössische Landwirtschaftsgesetz
sowie die Strukturverbesserungsver-

W ordnung auf den 1. Januar 2004 revi-
diert. Er hat damit die rechtlichen
Grundlagen für die finanzielle Unter-
stützung der periodischen Wiederin-
standstellung von Meliorationswerken
mit Pauschalbeiträgen geschaffen. Für
Wiederherstellungen nach Unwetter-
schäden können Private – nicht aber
die Gemeinden – den Elementarschä-
denfonds für Beiträge heranziehen.

nterhaltskontrollen 
in den Gemeinden

Der Kanton hat von Gesetzes wegen
darüber zu wachen, dass die subventio-
nierten Meliorationswerke sachgemäss
unterhalten werden. Der Sektion Struk-
turverbesserungen obliegt die fachli-
che Oberaufsicht; gleichzeitig hat sie
auch Rechenschaft gegenüber dem
Bund abzulegen. In diesem Sinne wur-
den seit 1992 in den Aargauer Gemein-
den insgesamt 56 Unterhaltskontrollen
durchgeführt.
Der Kanton führt zudem einen Melio-
rationskataster sowie ein Archiv über
die Ausführungspläne der Meliora-
tionswerke. 
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Gut besuchte 
Fachveranstaltung

Die Abteilung Landwirtschaft des
Finanzdepartements hat für die
Aargauer Gemeinden am 21. Ok-
tober 2004 in Lupfig eine Fach-
tagung zum Thema «Unterhalt/
Werterhalt von Meliorationswer-
ken» durchgeführt. Anlass zur Ver-
anstaltung gab einerseits der ge-
setzliche Auftrag für die Sicher-
stellung des Unterhalts von Melio-
rationswerken und andererseits der
Umstand, dass eine ähnliche Fach-
veranstaltung bereits viele Jahre
zurückliegt. 150 interessierte Per-
sonen besuchten die Fachtagung.
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